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Beide erkläre sich mit der Straf
exprditioil gegen Villa

einverstanden. '

P, fr

t
ins Mczik's Gebiet!

Deutsche Flikgkr

brjchjksjkn ruß.

GtjchuiHkr!
Mehrere Volltreffer erzielt; die deut-sche- u

Flugzeuge bleiben

unversehrt.

crdull ist nahe!
General Funsto hat Weisung erhal-ten- ,

den Banditen Villa tot oder
lebendig zu fangen!

500 amerikanische Mormonen in Lebensgefahr!

Nördlich, östlich und südöstlich drin
gcn deutsche Kolonnen in mäch- -'

tigen Stößen vor!

Auch dos Jnnensort de Moulaindille beschossen!

Washington, 11. März. Ge
neral Funston, Besehlüyaber der
amerikanischen Truppen an der rnexi.
kanischen Grenze, hat heute vom manische Truppen den Banditen
Präsidenten Wilson gemessenen Äe Villa auf mexikanischem Gebiet ver-

fehl erhalten, mit genügend starken folgen, doch verlangt er von Ame
Truppen auf merikanisäM Gebiet zu rika, dasz auch mexikanischen Regie-dringe- n

und Villa tot oder lebend rungstruppen gestattet werde, auf
einzubringen. Wilson erwartet, das; amerikanischem Grund und Boden
General Iimfton den Befehl ausfüh. nach Villa zu forschen, follte dieser
ren wird. Ueber die Bewegungen
der amerikanischen Truppen wird na
tiirlich tiefes Geheimnis bewahrt
werden, iriegsfelretär Baker sagte
beute vormittaa. er wisse nickt, ob
die Truppen schon jenseits der Gren
ze ständen. Tas ist Sache des Ge öunshundert anierikanifche Mormo-neral- s

unnon. iaate der Urieaö. 1,CI, die alle vorherigen Warnun- -

felretär; er bat deil Befehl und wird,
sobald er die nötigen Vorbereitungen
getroffen hat, den Vormarsch in nie.
iranisches Gebiet auch beginnen.

U,n so viele Menschenleben als
möglich aus amerikanischer Seite zu
sparen, hat Gen. Iuniton Befehl er- -

halten, schwer und schnell zu fchla- -

gen. Man glaubt hier, daf; ein Teil
der amenkaimcken Streitkräfte be
reitö auf merikanifchcm Boden steht.
um die späteren Bewegungen der
mnerl a,,i,che,l aitptiirei ,nacht zu

(Tm )I mirisnni'r nher
dnr m beileibe mcht verges,e,:,

inengeuel,re zu olcn.)
xa man e n erneu: ftlcmfnea

in unbetainttem Gelände und emen:
raä,!uchtgen, Interl,,t!gen emde zu

threjion und Waffen für Villa bc
' laim m bk bj oi fcür
mebmm Xami verließen. Eine

,. ,lllS ;

T Z -- vnyv frfcitiii ii'M, VIV 1(1 llllll HU 11hm hat NUNZ man ich bavau WHmi)mjo war. sind den Spionen Vil.mt mache.i da die kemngennahnie mm mmrt .rden. Meh.
Villa ö viele Lptei-

- kosten mag. mn'& nh ki... Jr,

slir Warnung ein!

Spricht Wilson Recht ab, Geheim
Politik" zn ttciben; Elihu

Novt abgefertigt.

Washington. 11. März. Im
Bundessenat hielt gestern Senator
La Follette e:ne Ansprache, in iwl
eher er das Recht des 5!ongresses,
Bürger vor Reisen auf Schiffen
kriegführender Nationen zu warnen
verteidigte und dem Präsidenten das
Recht absprach, die Tätigkeit des
Kongresses bezüglich der auswärtigen
Beziehungen zu beschneiden.

Er verteidigte die Regierung, weil
sie sich von dem europaischen ftneg
ferngehalten, griff jedoch das vom
Präsidenten beanspruchte Recht an,
die auswärtigen Affärcn des Landes

als geheime Politik" zü bchan
dein.

Nach seiner Meinung sei der 5ion
greß eher seiner Pflicht zu wenig
nachgekommen, als daß er sie über
schritten hätte. Tas Verlangen
Prchldent Wttson's, daß der Kon
greß bei allen Schritten. in den aus- -

wärtigen Affären Stillschweigen be
achten solle, fei noch ich; dagewesen.

Ter Republikaner Colt' sprach sich

gegen eine Warnung an amcrikani-fch- e

Bürger vor Reisen auf armierten
Tampfcrn aus.

Eine Abfuhr Elihu Root's.
Ter Temokrat Joseph E. Rans-drf- l

erteilte im Verlauf der Ver
Handlungen dem früheren Senator
Elihu Root auf dessen kürzlich in
New Jork gehaltene Rede eine

Abftihr. Root hatte bekannt,
lich besonders deshalb Präsident Wil
fon angegriffen, weil er wegen der
angeblichen Verletzung der belgischen
Neutralität seitetls Deutschlands nicht

protestiert und womöglich in den
Krieg eingegriffen habe.

enator Ransdell sagte, wenn er
auch nicht diese Handlungsweise
Deutschlands verteidige, sondern sie
für eine der traurigsten Ereignisse in
der. Geschichte halte, könne der Ez- -

Senator von New Ion unmöglich
ihn und das Land davon überzeug
gen; daß es Pflicht der Ver. Staaten
gewesen wäre, Belgiens verletzte Neu-
tralität zu verteidigen. Ter Neutra-litätsvertra- g

sei von England, Ocster.
reich, Frankreich, Rußland. Preußen
und Belgien unterzeichnet worden,
nicht aber von den Ver. Staaten.
Deshalb hätte auch die amerikanische
Regierung mit dieser rein europäi-sche- n

Angelegenheit nichts zn tun t,

da die Haager Konvention die-selb- e

nicht berühre. Durch das deut-fch- e

Ultimatum an Belgien zusam
men mit der bedingungsweisen
Kriegserklärung se: Belgien nach den
Bestimmungen der Haager Konven- -

tion eine kriegführende Parte: ge
worden, und feine Invasion seitens
der deutsche,: Heere sei infolgedessen
nicht als die Invasion eines neu
traten Landes zil bezeichnen, wenn
es auch die Invasion eines von den
daran intcrenierten Landern neutra,
lisierten Landes bedeute.

Dies alles wisse der
sehr wohl, aber er habe darüber aus
Rücksicht auf die Parteipolitik

Dies Stillschweigen be- -

dcnte eine Unterdrückung der Wahr-hei- t.

Erstickt .sei 5iind.
Phoenix, Anz., 11. März.

Daß das erst sechs Tage alte Töch-tcrche- n

voi: Herrn und Frau L. F.
Rickardson von hier gewaltsam

wurde, ist das Verdikt, welches

gestern die Geschworenen des Lei- -

chcnbeschauers abgaben. Ter behan-
delnde Arzt sagte aus. daß der Va
ter des Kindes, den: an jeder Hand
ein Finger fehlte, das aber sonst

normal war, ihn und die Amme
habe, das Ki?id sterben zu

lassen, weil es mißgestaltet war.
Wahrscheinlich wird eine Anklage ge.
gen Richards,, eingereicht werden.

158,847 Stimmen für Wilson.
Indianapolis, Ind.. 11. März.

Die zetzt vollstand:g vorliegenden Re-

sultate der Primärwablen geben Prä- -

sident Wilfon 158,81 Stimmen,
während der frühere Vize-Präside-

Fairbanks, der sich un: die rcpu- -

blikanische Nomination bewirbt,
176,129 Stimmen erhielt. v

j.
Sieg der Trockenen".

Corpus Christi, Ter.. 11. März.
In der Loccü Option Wahl in

Neuces Countn, einem bet bevölkert-ste- n

Counties in Texas, liaben gestern
die Prohibitionisten gesiegt. Da-

durch werden 13 Wirtschaften außer
Betrieb gesetzt, von denen sich die
Mebrzahl in Eorpus Ebristi befin
det. Tie Probivitionisten brachten
1,770 Stimmeil auf. ihre Gegner!
uc 1,544,

Amsterdam. 11. März. Mit
unverminderter Kraft und Energie
greifen die Teutschen die feindlichen
Stellungen bei Vcrdun an; nirgends
koinmen die Franzosen zur Ruhe;
bald wird auf diesem, bald auf je
nein Punkt ein gewaltiger Schlag
geführt. Paris meldet, daß die
deutsche Infanterie westlich von
Tniirtimirmi-.... . , . .miN, , icnnm Tnis her hii" fc' W.,' "Vfc .V

Ortschaft Vaux umgibt, mit großer
Gewalt angegriffen Haben, daß de-

ren Angriff unter dem französischen
vcucr zum stehen gekommen :st,

und daß die Teutschen furchtbare"
Verluste an Toten und Verwundeten
erlitten haben. (Aber das sagen die
Franzosen ja immer, wenn sie Keile
kriegen oder zurück müssen.)

Tie offiziellen Berliner Venchte
sind von denjenigen des Pariser
Kricgsamts grundverschieden, und
auf die offiziellen deutschen Berichte
kann man sich erwiesenermaßen ver
lassen. In diesen heißt es, daß d,e
Deutschen westlich von Touaulnont
stark befestigte feindliche Anhöhen
erstürmt, und daß sie ihre Linien
durch den bewaldeten Abschnitt süd-

östlich von Tmnloup weiter vorscho-bc- n.

Tamlouv lieat eine kleine
trecke östlich des von der deutschen

Artillerie vollständig zerschossenen
Fort de Vaur. Oestlich und südöst- -

lich von Verdun beschießen die Deut- -
schen auf einer Front von 7 Meilen
Eir, Maullainville (letzteres ist ein
nordöstlich, von Verduu gelegenes
starkes Fort; daß dasselbe von den
Tentschen zetzt befchossen wird, er-

klärt zur Genüge, daß die nördlich
davo,: gelegenen Forts de Touville,
Fort de Vauxulid natürlich auch
Fort Donaumont von ihnen zum
Schweigen gebracht worden sind),

p und Bonzee.
Das Feuer wird von den französis-

chen Geschützen kräftig erwidert.
Bezeichnend ist die Tatsache, daß,

während es den Franzosen nicht ge-

lang, den Feind von der nördlichen
und der östlichen Front der Festung
Verdun zurückzudrängen, die Deut
schen zeigten, daß sie die Macht ha
den, Gewinne sogar weitgehende

gegen verstärkte und besonders
vorbereitete feindliche Stteitkräfte
zu machen; sie haben dies sowobl bei

Forges als auch bei Fresnes, südlich
von der Zeitung, bewiesen
Franzosen behaupten, daß sie gestern
,m Ganzen gut abgeschnitten hätten;
von den aus Berlin ber?chtcten T:n
gen wissen sie einfach nichts".

Deutsche Verlustliste richtig. '

Metz, 11. März, über Berlin und
London (verspätet). Aus eigener
Anschauung hat sich der Korrespon'
dent der Assoziierten Presse auf den
Schlachtfeldern ' vor Verdun davon
überzeugen können, daß die deut.
schen Angaben von den verbältnis-mäßi- g

geringen Verlusten, besonders
be: der Erstürmung von Fort Ton
anmont. den Tatsachen entsprechen.

Aus der Zqhl der Soldatengräber
laßt sich in der Regel ein ziemlich
genauer Schluß auf die Verluste zie-

hen. Für jemanden, der nicht an den
Kämpfen teilnahn:, gibt es tatsäch-
lich keinen besseren Beweis für die
Zahl der Gefallenen, als die einfa
chen, grobgeschnitzten Holzkreuze, die
der deutsche Soldat mit der gleichen
Gewisse??haftigkeit auf die Gräber
seiner Kaineraden wie auf die der
gefallenen emde fetzt

Bei dem Vordringen über die
Woevre-Eben- e müssen die Verluste
kann, nennenswert gewesen sein.
Nur wenige Gräber sah man auf
dein Boden, auf den: die Teutschen
in hitziger Verfolauna den ran- -

;

Zofen nackdranaten.

Sonth B,d, Ind., 11. März.
Win. Jcnnings Vrin gab gestern
abend kurz ach feinern Eiiitrcfien
liier eine öffentliche Erklärung ab,
daß er den Schritt des Präsidenten,
Biindestruppeil mich Mexiko zur
Verfolgung von Villa zil senden,
vvllkorninen billige.

Obgleich der Grund dafür ein
k'öchft betrübender sei, sei er doch

froh, das; der Präsident sich nicht von

denjenigen zum bewaffneten Ein.
schreiten habe drängen lassen müssen,

' welche seit zwei Jahren versuchten,
die Ver. Staaten in einen Krieg mit
Meriko zu tvrivickeln. Dies sei der
erste Fall, in welchem hinreichend
Ursache für ein bewaffnetes

vorliege .

, Auch nt Taft dafür.
Boston. Mass., 11. März.

Taft erklärte sich gestern
abend bei einem Bankett des Unita
riait Elubs, in welchen: er einen

Vortrag über die Monroe Toktrin
hielt, mit dem Vorgeben der Regie
rung, Truppen zur Verfolgung Vil
la'ö ailf.zubieten, völlig einuerstaii
den. Die Möglichkeit einer allge
meinen bewaffneten Intervention
wurde jedoch von dein Redner "als
eine bedauernswerte Sache bezeich'
net, derel Folgen nicht ermessen
norden könnten.

Herr Taft sagte, er spreche die Re-

gierung von irgend einem Vorwurf
frei, daß sie versucht habe, die Ver.
Staaten in einen ttrieg mit Meriko
hineinznzerren. völlig frei.

Q3ntciitnnacf)(c ncQcu
ilrncnsiivs itfunsssjc!

Wolle ihre armierte,, Tampfer
nicht entwaffnen; die Antwort

war vorauszusehen.

.,Wan?ngtszl, Zt. Marz. Wie
hier bekannt wurde, haben die En
tentemächte sich entschlossen, die Note
des Staatssekretärs anfing, in wel.
chcr de,er für eine Entwaffnung
der armierten .Sandclsschiife ein-

tritt und eine Armierung derselbe
als ein zweiielbattes Recht bezeichnet
dabin zu beantworten, ottß sie seine
Ansichten nicht teilen und sich ans
eine Entwaffnung armierter Kauf,
fabrer nicht einlassen können. Tie
Regierungen der Ententemächte ha
bcn ibre diesbezüglichen Besprecht:
gen abgeschlossen, und ihre Antwort
auf die betreuende amerikanische
Note nid in .Uurze hier envartet.

Nach den von London, Paris und
Rom bisber nnofliziell eingegange
i'.en Nachrichten war das Staatsaiitt
schon darauf vorbereitet, daß eine
solche Antwort zn erwarten war. und
hat deshalb i,i seinen IInterhad
lungen mit Teutschland und O?ster
reich.llngarn darauf bestanden, daß
deren Absicht, armierte Handelsdam.
per olnie Warnung zu versenken,
nicht mit dem internationalen (besetz
Vereinbariich sei.

Minen an der Themseinnndnng.
London, 11. März. Tie von

Deutschland angedrohte Minen
blockade Englands ist, wie man in
hiesigen Marinekreisen annimmt.
schon aus den Verkehrsrouten mit
Holland vorbanden. Teutsche Tauch.
boote sollen in der letzten Zeit zivi
scheu der Miindiing der Tbemse und
dein liallover Leuchtschiff Minen ver.
ankert habe, ivo sich im vergangenen
Monat zahlreiche Unglücksfälle abge
spielt haben. Passagierschiffe können
zwar znr Tageszeitung den Treib
minen erfolgreich ausiveichen, aber
gegen verankerte Minen gibt es sei-ne- u

Schntz.

101 Jahre alt geworden.
;')ork. Nebr.. li. März. Im

hiesigen Odd Felloivs Heim, ii, dem
er seit Iabre wohnte, um seine
Tage zn beschließe!?, wurde Tr.
Swanbach an: Freitag 101 Jahre
alt. Ter alte Jubelgreis erfreut
sich noch guter körperlicher Frische
und macht jeden Tag lange Spa
ziergange. Eine schöne (burttags.
tt'ier reriammelte reitag abend
seine freunde um den alten Herrn,
dem von allen Seiten Glückwünsche
dargebracht wurden.

Mehr britische Aushebungen.
London, I I, März. Tie Jei

jungen verkünden, in nächster Woche
werde eine Proklamation erlassen
lnerden. welche verheiratete Männer
im .'llter von bis Jahren zur
Jahne rufe.

London, 11. Mär.z, Eine Am
sterdamer Depesche an die Central
News besagt, das; offiziellen deut
schen Berichten zufolge mehrere deut
sehe Marineflugzeuge eine ans drei
Kreuzern und fünf Turpedobootzer
skörern bestehende russische Flotte. im
Schwarzen ,3Weer, 25 Meilen von
Varna, Bulgarien, erfolgreich be
schössen habe. In vielen Fällen wur.
den Volltreffer erzielt. Trolz des
wütenden Feuers der russischen

Knegszchme wurde keines der Flug
zeuge beschädigt.

jfoüc mchls mcrl.
sagt K'ajrilstii 8trns!

Schlachtschiffe würden wie Siegel um
fallen; grobe onstruktiuns

Fehler die Ursache.

Washington, 11. Marz. Vor
dem Flottenkomitee des, Nepräsen.
tantenhauses erklärte gestern Napitän
W. S. Sims, Uommandnnt des

Nevada", daß
Amerikas Schlachtslotte mit Aus-nalnn- e

der Fürchtenichtse bei einem
Zusammenstoß niit der englischen
oder irgend einer anderen Flotte
derselben Jahrgänge wie 5legel um-

sinken würden. Er erläuterte diese

Behauptung damit, daß bei dem Bau
dieser Vor Fürchtenichtse riesige Feh.
ler begangen, welche nie verbessert
worden sind, während andere Länder
Millionen nur zu dem Zweck ausge.
geben bätten. ihre veralteten Schiffe
zu modernisieren pnd ettvnige üon
struktionsfehler umzuändern und zu
verbessern.

So behauptLteÄipitatt Sims, daß
die alte Bulldogge" der flotte, das

chlachtschisf Oregon",' mnhrschein
lich das am schlechtesten konstruierte
Kriegsschisf gewesen, das je vom

tapet gelausen. e:ne nicht das
Gleichgewicht haltenden Geschütztür
me würden bei einer vollen Breit-seit- e

das Schiff derartig auf eine
ccitc überlege?,, daß auf der Gegen- -

feite der Panzerring über dem. Was
ser stehe:: würde und die darunter be- -

sindlichen dünnen Schiffswände dem

feindlichen Feuer ausgesetzt sein wär,
den. ,

Die schrägen Tücher der Geschütz- -

türme von Schisten der Connecticut
Klasse feien modern: Schiffsge- -

schützen gegenüber nicht ??:ebr wert,
als ein Blatt Pavier. Auch auf der
ttentilckn", der uealarge". der II

rn?o,s" feien gehler in der Non

strultion der ('jeschütztürme, welche
dieselbe zu einer leichten Beute mo
derner Geschütze machtei:.

Alle diese Fehler und Mißstände
legte Kapitän ims der seit Jahren
bestehenden unzulänglichen Organ:
sattoi: des Flottendepartements zur
Last. Unter einem fachmännischen
(venernlitab winden nach seiner Mei
nung solche Fehler absolut imtnüg
lich sein.

Ferner sprach sich der Kapitän ge- -

gen die Ansicht ans, daß eine Flotte
von Unterseebooten genügen würde,
die Küste zu verteidigen. Moderne
Netze von genügender Stärke, spe-

ziell gegen Angriffe von Tauchbooten
eingerichtet, seien für die Schlacht- -

schiffe ein hinreichender Schutz gegen
dieselben. Trotz einer Flotte von

hundert Tauchbooten, vor dein New

Jorkcr Haien verteilt, könne eine
feindliche Schlachtflottc so nahe kom-

met,, daß sie New Aork mit ihren
Geschützen in l?rund und Boden
schießen könne.

Munitions'Bvtiim rettete Wilson.
Washington, 1). März. Eine

Analiife des zivecks Erdrückung der
McLemore Resolution abgegebenen
Votums zeigt, daß es Hauptsächlich
dadurch zustande gekommen ist, daß
die Kongreßleiike aus den Tistrikten
der Munitionsfabrikei: dafür stimm-
ten. Von den !l! Republikanern,
welche hinter den, Präsidenten
standen", kaincn nicht weniger als
61 aus diesen Gegenden, und von
den Demokraten dieser Tisirikte Hat-

ten nur 8 den Mut. gegen Wilson's
und der Mmiitions Fabrikanten
Stachel zu lösen. Wenn die

Republikaner Wilson nicht zu Hilfe
gekommen wären, würde er ange
sickts des Abfall? von Temokra
te mit einer stimme acicklaaen
worden tön.

tnäfj soll Earranza die Bundesregie.
rung in Kenntnis gesetzt haben, das;
er nichts dagegen habe, wenn amc

flch dorthin gefluchtet haben. (liar
ranza ist doch nicht plötzlich brägen
klütrig" geworden?)

.
Mormonen ,n Gefahr.

El Paso, Ter., 11. März.

uher acht ließen, befinden sich

gegenwärtig auf dem Wege nach der
nmerirani,chen reiize. xet VJlov

nionenzug ist heute nachmittag in
Guzam, 50 Meilen südivestlich von
El Paso, fällig, und Villa befindet
s'ch nnt WO seiner Anhänger auf
dein Wege nach dort, um, wie er
fr) verschworen hat, die Mormone,:
SU emioroen

Munition für Villa.

,

El Paso. Tex., 11. März.
Amerikaner

..
in.. Automobilen verfaß

rt(ln ni'iipiittinrtiii nrnn vliunhl mit

"(l nn)vi? :i.iwi;t will i

m,n ,.i., kl, ; r t..

-- " r "
hallet worden, darnnter auch Gene

.rsll j, j( .ft
jd)ulöiauita ia liaaabonim ho
bm worden. In El Paso befinden'

sig, slnslnnnäH ,1 20 0(1(1 Wrifnitcr.
es find Schritte getan worden, einen
allen fallsigen Aufstand derselben im
jeeime zu ersticken.

Ein Mexikaner, der sich auf An
rufen eines amerikanischen Wacht
Postens in Eolumbus, N. M, wei.
gerte, Rede und ?lntlvort zil stehen.
wurde von diesen, erichossen.

Aus Papieren, die man nach Vil
la's Flucht aus Columbns gefunden
batte. ergibt sich, bau der Banditen
snnrer oen ueversau mehrerer ame
rikanischer Grenzstädte wohl geplant

.l"w oen vintgierigen .apnka. einen
weiteren merikanijchen Banditen mit
großer Gesolg,chaft, aufgefordert hat.
te, ilm dabei zn unterstühen. Ter
Umstand, daß Präsident Wilson (5ar.
ranza unterstützte, soll Villa ueran
laßt haben, in amerikanische Grenz
städte sengend und niordend einzu.
fallen und die Amerikaner an,maret
se, anstatt seine meriknnischen
Brüder".

Unter Mordanklage.
Columbns, N. M., 11. März.

Sieben gefangene verivundete Villa.
Banditen werden unter der Anklage
des Mordes prozessiert werden.
Pablo Sanchez, der Villa Signale
gegeben hatte, befindet sich in Haft,'
ihm wird wegen Spionage der Pro
zeß gemacht werde,:.

Engländer stehlen Wertpapiere..
Berlin. 1l. März lFunkenb'e,.

richt.) Tie lleberseeische Nach,
richten . Agentur veröffentlichte ge- -

ftern unter andere, Folgendes: Tas
lwlländische ..Handelsblatt" meldet,
dß Wertpapiere die sich unter den
Postsaämi aus einenl holländischen

Tampier befanden, von englische!!

i'hüröeii, die den XsllimUT an
hielten, gestoblei: wurden, da man
wälmte, daß selbige deutsche waren,
Erst nachdem die Briten eriubren.
daß dieselben ans, Holland stamm.!

te. nnö für die Per,' Staaten be- -

summt nxiren, wurden sie wieder
zurückgegeben.

Erklärt einen Hriliaca Kriea.
Berlin. II. März. (Funken be.

rickt.) Leitungen ans Bagdad,
Mesopotamien, melden, daß der
Cinir bnalra'bio von Refbt. Per.
fien. den Heiligen irieg an Engläi,.
der und Rwsen erklärt babe. Resbl

t 17, Meilen mdoulich von Engli
iaui. Kuspischei, Meer entfernt.

Der Korrespondent sah deutsche
Truppen, die unausgesetzt seit dem
22. Febrnar im Feuer standen, Sie
waren geistig und körperlich in gu
ter Verfassung. Offiziere, nnt de.
nen der Korrespondent Gelegenheit
zu sprechen hatte, zollten dem Kam
pfesmut der französischen Truppen
hohen Tribut der Anerkennung,
führten dies aber zum Teil daraus
zurück, daß beständig ftische feindli.
che Reserven in die Front geworfen
werden. Auch im Oberbefchl war
vor Verdun ein steter Wechsel zn
verzeichnen. General Herr war der
ursprüngliche Kommandeur der Ver.
teidiger. Er wurde durch General
Hnmbert und neuerdings wieder
durch Geiieral Petain ersetzt.

britischer Entsatz
kann nicht durch!

Briten geben zu, daß sie dergeblich
versuchen, Kutel-Amar- a zu

erreichen.

London, 11. März. General
Lake, der Oberkommandierende der
britischen Streitkräfte, meldete, daß
General Aylmer. welcher die für den
Entsatz von Kut-el-Ama- bestimmten
Truppen führt, am 6. März an: rech,
ten Tigrisufer vorging und Essinn,
etwa 7 Meilen öslNch von Ki,t-el-Ama-

erreichte. Diese Stellung
wurde am 8. März angegriffen, Ge
neral Aylmer war ledoch nicht in der
Lage, den Feind zu vertreiben.

General Aplmer stellt fest, daß dis
Türken sehr schwere Verluste erlitten.
Sie verstärkten ihre Stellungen, zeig,
ten aber sonst keine Rührigkeit. Un-ser- e

eigenen Verluste waren nicht
schwer und in der Mehrzahl der
Fälle" sogar sehr leicht.

'

Georgia Republikaner einig.
Macon, Ga., 11. März. Bei

der gestern hier abgehaltenen Ver-
sammlung des republikanischen es

von Georgia kam es un
ter den Delegaten zu Streitigkeiten,
welche schließlich zu Tätlichkeiten aus.
arteten, sodaß die Polizei einschreiten
und die Versammlung auseinander
treiben mnßte. Es werde,: sich in-fol-

dessen zwei feindliche Frakti.
nen bilden, welche je eigene Dele-
gationen zu der NationabKonbention
ernenn: werden.

Russische Besetzung von Trapezunt?
Washington, 11. März. Das

amerikanische Botfchafteraint meldet
hierher, daß russische Truppen an
der Schwarznieerküste der afmrischcn
Türkei gelandet seien und die Befetz-un- g

von Trapezunt nahe bevor-steh- e.

Auch wirrde das amerikatttjche
Staatsdepartement benachrichttgt,
daß der amerikanische Konstu zu
Trapezunt die Archive des deutschen
Konsulats daselbst übernommen ha
be. und der deutsche Konsul abgereist
sei.

Wilson nteruimmt Wasserfaljrt.
Washington, 11. März. Präst.

dent Wilfon nebst Gemahlin baben
eine kurze Wassersahrt auf der Man.
flower den Potomac-Rivc- r hinauf an
getreten. Das Schiff :st mit Fun.
kentelegraphie versehen worden, so
daß der Präsident von allen Vorgän
gen auf den: Laufenden gehalten wer.
den kann.

Aus dem Staate.
Elkhorn. Frl. Hilda Metier, die

Tochter von Herrn und Frm, Henrii
Mever. wurde am Mittwoch .Herrn

cnni Gottok ans pringfield ...v.

nähme am ,re,tag nntt. Fred
und George Obrt sowie Herr und
Frau T. I. Teslcr fuhren an, Milk-woc- h

ach Blair, um dort der Beer,
digimg ihre Cnfel Ebristophcr
teutschste, beiziiwohnezu

.2 t,. s ,i" I

pen i la s be,m ersten Vornuten zu.
wumiMn dau.i 'l'.rd A.nerika eine

im . t,fu iitut
I nii N u.il,'ln nni rtin slri f i ytt--

M1uu., u'iw u.c urnuurnuiH
JnihliCTi an buriiwurrpn hnften ist

(j.
rauh und ivasserann. Proviantplätze
müssen der lrenze entlang einge
richtet werden, und es wird einer
bedentendeu Trainkolonne bedürfen,
den Amerikanern den nötigen Pro
diant und Wasser zuzuführen.

Morrison bietet seine Tienste an.
Ter frübere jiriegzsekretär l!iar

rison, mit den bereit? fertiggestellten
Wlrnm iir nim'li Ulf UiPrifi

l'eiie5 bekannt, bat den? neuen
riegosekietär Baker seine Tienste

angeboten. Tieselben wurden sofot-- t

angenommen, und beide Herren hiel
te eine längere Konferenz.

b'arranza's Verhalten.
Präsident Earranza hat der ame

,italen Regierung gegenüber sein
bedauern über das EolumbuSMas.
Zuere ausgesprochen und sich bereit er.
klärt, alleo zu hm, lim Villa zu fan
lien. Vertraueusvollen Berichten ge

sjlichzcil t in Mmm
MW zu io(8ömii!

Prinz Zoachim, der iiingste Kaiser
söhn, führt die Prinzessin von

Anhalt hrkni.

Berlin, 11. Marz. Heute fand
m Neuen Palast zn Potsdam die
Veriniiblung des Prinzen Joachim

' Preußen, jüngster Solm des
'eiitnhen .Uaijers, mit Marie Augune
hm Anhalt, der ichonrnm deutschen
sirmzeis,,,. statt. T,e Zeremonie ge.
laltete sich auf Wunsch des Kaisers
iii e,ner ,ebr einsacken. Nur die

'.'.nglieaer oer'eioen ,zxamiuen uno
unm-T-c mmc ÄUinivicniiiie ivimrcn
)er Trauung und deni derselben sei
zenden Fenn,ai,l bei, Tie Flitter- -

uochen des jungen Paares werden
i,,r von kurzer Toner sein, denn der

.myrige
-

ri,!z mn j wieoer an oie
)rok-

- er lommaiwiert ,n Nutzlano
tai criic Bataillon oes eruen Garde,
egimciits zu Fuß. ,

PrinZ Joachim ist nicht nur ein'
üchtiger, tapserer Offizier, der ein- -

nal rrbel'lick verwundet wurde und
iH'gtii Tapicikeik vor dem Feinde
,as Eiserne Mrenz erster und zweiter.
Iln'se eriüelt. sondern euch in allen
.'eil'esnl'uugen er'abren: er hat
rn, a i u.,,!a!,ziau?er und Turner

mehrere Preise geholt.
'

- an.
Berichte aus britischen und srnn. getraut. Eine schöne Hochzeitsfeicr

zwischen Quellen dabei, sich über die i fand im Hause der Brautellern statt,
ungehenren Verluste" verbreitet, mit , Bennington. Nach lauger Krank,

denen die Teutschen angeblich denbcit starb hier Frau M. Lebman,
Sieg bei Tonanmont erkaust hätten, j die Gattin des GeschästssiibrerI der
Tiefe Berichte werden dnrch die per-- j diesigen Waterloo Creameru. Tie
sönlichen Beobachtungen des Kor. Beerdigung fand unter großer Teil- -

.?

i

4

(

refpondenten nicht bestätigt. Tie
;Zabl-de- r Gräber war bemerkenswert
gering im Vergleich beispielsweise
mit denen, die vor einem avre aus
dem Schlachtfeld von Soissons zu
jehcn waren.

3i3rj' igp'?'Sj stp'-- 7.p ? - r f .7?- - gwww Vt frTr A?' Vr.


